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NORDHORN Es ist kalt an die-
sem Samstagmorgen, als die
Kunden am Marktstand von
Harrie ter Steege Schlange
stehen, um ihre Wünsche an
den Mann und die Frau hin-
ter der Theke des Verkaufs-
wagens zu bringen. Dabei
beziehen sich ihre Anliegen
nicht nur auf Gouda ver-
schiedener Reifestufen oder
auf Bergkäse, viele von ihnen
wollen auch eine ganz per-
sönliche Botschaft loswer-
den: „Käse-Harrie“, wie er
liebevoll genannt wird, be-
endet nämlich seine über
40-jährige Arbeit auf dem
Nordhorner Wochenmarkt.
In der kommenden Woche
wird er am Mittwoch sowie
am Samstag gemeinsam mit
seiner Frau Hester endgültig
Abschied nehmen.

Und so wie Kundin Felici-
tas Wunder geht es vielen
Marktbesuchern an diesem
Tag: „Wir bedauern Harries
Weggang“, erklärt die Nord-
hornerin mit Wehmut in der
Stimme. Sie ist mit Harrie
und seinem Käsestand auf-
gewachsen, erzählt sie: „Seit
ich Kind bin, sind wir mit der
Familie samt Hund regelmä-
ßig zu ihm auf den Wochen-
markt gegangen.“ Der Hund
hätte immer genau gewusst,
wo der Weg hinführte: „Er
hat uns quasi dorthin gezo-
gen.“ Nicht ohne tierischen
Hintergedanken. Für ihn
ebenso wie für die kleine Fe-
licitas gab es immer eine le-
ckere Kostprobe direkt auf
die Hand.

Dabei ist der 66-Jährige,
der am 19. Dezember seinen
67. Geburtstag feiert, zu
dem Käsehandel eher zufäl-
lig gekommen. Studiert hat-
te der Niederländer zu-
nächst Maschinenbau und
Autotechnik. „Irgendwann
aber hatte mich ein Nachbar
meiner Eltern gefragt, ob ich
ihm beim Käseverkauf auf
dem Wochenmarkt in Rhei-
ne helfen könnte. Ein paar
Monate lang bin ich dort
mitgefahren und habe mir
bei ihm viel abschauen kön-
nen“, erzählt Harrie über
seine Anfänge. Und schnell
entschied er für sich: „Den
Käseverkauf kann ich mir
auch vorstellen.“ Vor dem

Hintergrund seines Studi-
ums entsprechend vorge-
prägt, richtete er sich selbst
einen Verkaufsanhänger her
und stellte sich mit dem zu-
nächst auf den Domplatz in
Osnabrück. Dort allerdings
hatten sich bereits sechs
Konkurrenten platziert.
Harrie ter Steege nahm den
Tipp eines Kollegen auf und
wechselte zum Markt nach
Nordhorn. „Das war noch zu
Zeiten der Textilära. Da be-
gann der Markt hier schon
um sechs Uhr. Die Kunden
kamen oft direkt nach
Schichtende hierher“, erin-
nert er sich.

Waren es anfangs zwei bis
drei Märkte in der Woche,
wurden es schnell sieben.
Neben der Nordhorner In-
nenstadt kam beispielsweise

auch der Stadtteil Blanke
hinzu, den er bis vor sechs
Jahren regelmäßig gemein-
sam mit seiner Frau Hester
ansteuerte.

Dass er der Kreisstadt so
viele Jahrzehnte die Treue
gehalten hat und dort inzwi-
schen „bekannt ist, wie ein
bunter Hund“, liegt für ihn
darin begründet, „dass es
hier einfach passt. Sowohl
die Kunden als auch die an-

deren Marktbeschicker sind
so herrlich unkompliziert“,
zählt der 66-Jährige auf. Ihm
hat es immer viel Spaß berei-
tet, in Nordhorn mit seinem
Wagen zu stehen und zu ver-
kaufen. „Aber es ist auch ei-
ne regelmäßige 65-Stun-
den-Woche. Der Wecker
klingelt werktags zwischen 4
und 4.30 Uhr“, nennt der
Marktbeschicker die weni-
ger angenehmen Seiten sei-
nes Berufes. „Obwohl die
mehr als 40 Jahre eigentlich
rundum schön waren, ist es
jetzt an der Zeit, einen
Schnitt zu machen und das
Privatleben in den Vorder-
grund zu rücken“, haben er
und seine Frau entschieden.
Deshalb hat das Ehepaar sich
bereits einen neuen Wohn-
wagen bestellt, mit dem sie

dann auf Reisen gehen wol-
len. „Früher haben wir das
mit den Kindern schon ge-
macht, als diese klein waren.
Jetzt wollen wir Länder be-
suchen, in denen wir noch
nicht waren. Der Balkan ist
eine Option, aber auch Skan-
dinavien“, erzählt er.

Und seine Kunden, die
weiß er auf dem Nordhorner
Wochenmarkt weiter ver-
sorgt: „Es gibt einen Nach-
folger, ebenfalls einen Nie-
derländer“, verrät Harrie ter
Steege. Zunächst aber wol-
len Harrie und Hester ter
Steege in der kommenden
Woche Abschied nehmen.
Von Kunden, die zum Teil
bereits in dritter Generation
bei ihm einkaufen, sowie
auch von liebgewonnenen
Kolleginnen und Kollegen.

Letztes Mal Gouda von Käse-Harrie
Der 66-jährige Niederländer nimmt Abschied vom Nordhorner Wochenmarkt

Susanne Menzel

Der Niederländer Harrie ter Steege verkauft in der kommenden Woche zum letzten Mal seinen Käse auf dem Nordhorner Wo-
chenmarkt, bevor er sich ins Privatleben zurückzieht. Foto: Susanne Menzel

„Zu Zeiten der Textilära
begann der Markt schon
um sechs Uhr. Die Kun-
den kamen oft direkt
nach Schichtende.“
Harrie ter Steege

NORDHORN Piano pianissimo
heißt der Garant für span-
nendes und gekonntes Kla-
vierspiel. Beim Konzert der
Klavierabteilung der Musik-
schule Nordhorn im Rahmen
der Pro-nota-Konzerte ging
es hoch her – vier Klavier-
lehrkräfte (Ching-Yi Chan,
Julia Habiger-Prause, Linda
Moeken und Pascal Schwe-
ren) sowie Posaunenlehrer
Ting-Yu Liu teilten sich die
Bühne mit einigen der fä-
higsten Klavierschüler (Jo-
hanna Schlie – auch mit Bru-
der Fabian an der Marimba,
Lilith Feilmeier, Jasper Wor-
tel und Kaya Fehrenbach).
Gemeinsam gestalteten sie
einen Abend voller starker
Stücke und Spielfreude.

Roberto Ghilarduccis „Au-
dacia“ spielten die vier Kla-
vierlehrer mit der nötigen

„Kühnheit“: Weiche Lyrik
setzte nur gelegentlich Ruhe
zwischen energiesprühende
Walzerrhythmen. Die „Sona-
te für Klavier zu vier Hän-
den“ von Francis Poulenc
spielten Linda Moeken und
Pascal Schweren an zwei
Flügeln: Mit starker Rhyth-
mik entfaltete sich im Pré-
lude ein wirbelnder Tanz,
der nur in der Mitte etwas
zur Ruhe kam. „Rustique“
erklang als freundliches,
gleichmäßig fließendes
Volkslied, wohingegen „Fi-
nal“ wie auf einem wim-
melnden Marktplatz wie bei
Strawinsky humorvoll her-
umsprang.

Ernesto Lecuona war der
Komponist der nächsten bei-
den Stücke mit Lokalkolorit
aus der Suite „Andalucia“.
Zunächst spielte Johanna
Schlie allein federnd tänze-
risch „Gitanerías“ und dann

mit Lilith Feilmeier „Mal-
aguena“, einen Flamenco
mit Tiefe – jeweils gut struk-
turiert und sehr ausdrucks-
stark. Den beliebten „Säbel-
tanz“ aus Aram Chatscha-
turjans Ballett Gayaneh
spielten die beiden energie-
geladen, mit schwungvollen

Glissandi, Schlagzeugeffek-
ten auf dem Klavierkorpus
und einer beeindruckenden
Stretta vor dem effektvollen
Schluss. Mit dem letzten
Satz von Eric Ewazens Po-
saunensonate konnten die
beiden neuen Lehrkräfte der
Musikschule ihr Können de-

monstrieren: Mit weichem
klarem Ton der Posaune und
glasklarer Begleitung gestal-
teten Ting-Yu Liu (Posaune)
und Ching-Yi Chan (Klavier)
einen rhythmischen fröhli-
chen Tanz mit Ruhephase in
der Mitte. Auch die „Pagani-
ni-Variationen“ von Witold

Lutoslawski sind beliebte
Konzertstücke für zwei Kla-
viere. Julia Habinger-Prause
und Pascal Schweren spiel-
ten das spritzige Thema, das
schon allerlei zusätzliche
dissonante Töne enthält, so-
wie die sehr virtuosen
scherzhaften Variationen
mit Verve und präziser Koor-
dination.

Ein besonderer Pro-
grammpunkt war „Danse
macabre“ in einer Version
für Marimba und Klavier.
Nicht nur, weil die Bassma-
rimba ein imposantes Inst-
rument ist, sondern erst
recht, weil Fabian Schlie
meisterhaft mit seinem Inst-
rument umgehen kann. Im
lebhaften Austausch beider
Musiker entstand eine diffe-
renzierte, lebendige, schön
dramatische Interpretation
dieses interessanten Arran-
gements. An dieser Stelle be-

dankte sich Hilmar Sunder-
mann als Vertreter der Mu-
sikschule bei den Geschwis-
tern für ihre tolle Entwick-
lung und ihr stetes Engage-
ment für die Musik und die
Musikschule. Der „Galop-
Marche“ für Klavier zu acht
Händen von Albert Lavignac
wurde im Anschluss stabil
galoppierend und fein ge-
staltet vorgetragen von Li-
lith Feilmeier, Johanna
Schlie, Kaya Fehrenbach und
Jasper Wortel.

Den gelungenen Abschluss
dieses farbenfrohen Kon-
zerts gestalteten wieder die
vier Klavierlehrer: Mit wir-
belnden Fingern, donnern-
den Läufen, Schunkelmelo-
dien, stampfenden Rhyth-
men und flirrenden Trillern
tanzten sie bis zum rau-
schenden Schluss und entlie-
ßen das begeisterte Publikum
gut gelaunt in den Abend.

Ein Abend voller starker Stücke und Spielfreude
Schüler und Lehrer geben Klavierkonzert in Nordhorn und zeigen musikalische Meisterklasse

Monika Neumann

Vier Klavierlehrer und ein Posaunenlehrer teilen sich die Bühne mit ihren besten Schülern (von
links): Fabian Schlie, Lilith Feilmeier, Julia Habiger-Prause, Johanna Schlie, Jasper Wortel, Kaya
Fehrenbach, Chi-Yi Chan, Pascal Schweren, Linda Moeken und Ting-Yu Liu. Foto: Musikschule 

GEORGSDORF Das Rohstoffun-
ternehmen Neptune Energy
hat kürzlich zwei neue Erd-
gasbohrungen in Georgsdorf
abgeschlossen. Die Bohrun-
gen Adorf Z19 und Adorf
Z20, die jeweils über 4000
Meter lang sind, wurden in
den vergangenen neun Mo-
naten südlich des Heidewe-
ges gesetzt. Michael Funke,
verantwortlich für die Pro-
duktion von Neptune in der
Region, berichtet, dass trotz
technischer Herausforde-
rungen die Ergebnisse zu-
friedenstellend seien.

Aktuell werden Testarbei-
ten an der Bohrung Adorf
Z20 vorbereitet, diese sind

bei der Bohrung Adorf Z19
bereits abgeschlossen. Bei
diesen Tests kann das Gas
nicht in die Aufbereitungs-
anlage geleitet werden, son-
dern muss aus Sicherheits-
gründen über eine Fackelan-
lage verbrannt werden.

Neptune Energy plant, die
Bohrungen im Winter
2025/26 in den regulären Be-
trieb zu nehmen. Im Erfolgs-
fall könnten die Bohrungen
zur Versorgung von rund
300.000 Haushalten in der
Region beitragen. Alle Arbei-
ten werden vom Landesamt
für Bergbau, Energie und
Geologie (LBEG) über-
wacht.

Gasbohrungen
sollen im Winter
in Betrieb gehen

Derzeit noch Tests in Georgsdorf

Auf dieser Luftaufnahme aus dem August sind die Testarbeiten
an der Bohrung Adorf Z19 zu sehen. Foto: Neptune Energy

NEUENHAUS Der Brotkorb
Neuenhaus organisiert wie-
der die „Zwei kaufen – eins
schenken“-Aktion, die am
Freitag, 28. November, statt-
findet. Laut einer Pressemit-
teilung werden Ehrenamtli-
che in den K+K-Märkten in
Neuenhaus, Veldhausen,
Uelsen und Wietmarschen,
im Combi in Uelsen sowie
beim Edeka in Neuenhaus
um Spenden von haltbaren
Lebensmitteln bitten.

Andrea Winter, die Verant-
wortliche des reformierten
Diakonischen Werkes, be-

tont die anhaltend große
Not: „Wir versorgen mit un-
serer kleinen Einrichtung
mehr als 500 Menschen, dar-
unter mehr als 180 Kinder.
Und es werden leider immer
mehr.“ Benötigt werden vor
allem haltbare Waren wie
Obst- und Gemüsekonser-
ven, Mehl und Zucker.

Für weitere Informationen
steht Andrea Winter vom Di-
akonischen Werk unter Tele-
fon 05921 8111170 oder per
E-Mail unter awinter@
diakonie-grafschaft.de zur
Verfügung.

Brotkorb Neuenhaus
startet Spendenaktion

„Zwei kaufen – eins schenken“


